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würde man mit Den Mübhlfteinen in die dritte Etage fommen,
wenn man nit, wie wir bereits in Fig. 102. faben, die

Gänge-von oben treiben wollte, was für Die Arbeiter mit vielen
Unbequemlichfeiten verbunden: ift.

Für diefe Anwendung wäre e8 wohl am beften, wenn man
das obere Stirnrad B Heiner machte, um ein Zwifihen-Stirnrad D

(Fig. 126.) anbringen zu Fönnen, welches wieder in einen Dreh-
ling B unter dem Stirnwade © greift. Man wird aber immer
mit dem. Werfe felbft fehr Hoch hinauf Fommen. Rothe, ver
dies felbft fühlte, bat deshalb nocd andere Borfhläge gemacht,
die aber alle theils zu Foftfpielig, theils zu Fünftlich und faft
unanwenbbar find, weshalb: fie. hier übergangen werben.

Will man jedody den Tangen Drebling beibehalten, fo fann
man das MWerf zum. Heben und Senfen auf folgende Weife
ausführen:

Der lange Drebling.
$. 89. Im Inneren befindet fi) an der Wafferradswelle A

(Fig. 104.) ein langer Zapfen a, der in dem Ziehgatter b rubt,
das Kammrab c, welches gehoben werben Fann, greift in den
langen Drebling d, der an der ftehenden Welle B, auf welcher
das Tiegende Stienrad C fißt, befeftigt ift. Die Dreblingsftöde
find. aus Eifen und wo möglich blank gefchliffen. Das Kamm-

vab. hat die befannten Abrundungen der Kämme oder Zähne, fo
daß der Gang der Näder wenig von der Nichtigfeit abweicht,
zumal ber Drebling d feinen großen Umfang bat. Zu be-
achten ift: jedoch, daß der Drebling d fo lang gefertigt wird,
als die Hubhöhe des Waflerrades beträgt, und daß das Kamm-
vab. etwas groß fein muß, weil fonft Die Zähne boppelt, oben
und unten, in ben Drebling eingreifen würden.

Was das Ziehzeug: betrifft, fo veicht Die Ziehmwelle D (Fig.
104.) nur, bi8 durch die Waflerwand und ift hier mit einem
fonifchen Rade.e verfehen, welches wieder in ein anderes flei-
neres Fonifches Rad f greift, das an der ftehenden Welle g fist,
die unten .ebenfalld ein Fonifches Nad h bat, welches in das
fonifche Rad i eingreift, wodurd die Wellen D und F in Be-
mwegung gefetst werben. Oben an ber ftebenden Welle g befindet
fi) nod), ein Yiegendes Fonifches Rad k, welches mit dem Heinen,
auf ber Kurbelwelle m befeftigten Nade 1 in Verbindung fteht.
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Dur) eine Vorrichtung diefer Art wird es möglich, daß zwei

oder drei Arbeiter das Wafferrad mit dem Kammrade in bie

Höhe ziehen Fönnen. Die ftehende Welle g ruht unten in einer

Spur n und ift oben in einem Zapfenlager 0 befeftigt. Die

Yiegende Welle F ift mit einer Trommel H verfehen, auf welche

fih die Kette h aufiwickelt. Das Ziehgatter Läuft zwifchen den

unter dem Tiegenden Stirnrade befinblichen Stielen p (Fig. 104.),

die mit eifernen Schienen verfehen find, fowie au die Zieh-

gatterfänfen b b ebenfalls eiferne Schienen haben müffen.

Conftruction des langen Dreblings.

$. 90. Was die Befeftigung der eifernen Stöde an den

Yangen Drebling d (Fig. 104.) betrifft, fo erhält, ba fie bei

Yangen Drehlingen in der Mitte Teicht brechen Tonnen, ein 6

Fuß Tanger Drehling in der Mitte no eine Scheibe, welche

jedoch bei einem nur 3 Fuß Tangen Drebling nicht nöthig

ift. Auf jede hölzerne Scheibe a (Fig. 128.) wird ein eifers

ner Kranz b aufgelegt, der einen Vorfprung c hat, mit bem

man ihn auf die Scheibe a anbolst (Fig. 129.). Die Stöde

find nicht ganz rund, fondern nur fo weit, al$ e8 zum richti-

gen Eingreifen der Kämme nöthig ift. In bie Deffnungen e,

welche die Kränze b enthalten, werden bie Gtöde gelegt und

angebot d (Fig. 128.). Diefe Operation gefchieht oben und

unten, und es Täßt fi aud) Alles fehr Teicht an- und abierau-

ben. In der Mitte £ wirde man aber bie inneren Schrauben

nicht wieder Yosfehrauben Fünnen, ohne ben Drehling zu beichä=

digen. Man Yäßt daher den Höfgernen Kranz a weder bis über,

no aud) nur bis an die Stöde reichen, fondern man giebt dem

eifernen Ninge b (Fig. 129.) einen in bie Stöde fallenden Bor-

fprung f, fchraubt ihm hiermit auf bie Hofzicheibe auf und Yaßt

die Stöde num etwas in die Einfehnitte des Ninges eingreifen,

fo daß fie hier Bing wegen des Zerbrecheng unterftügt werben.

Gegen den Äußeren Ning werben fie von außen dur) eine

Schraube d mit verfenftem Kopfe feftgefchraubt, deren Mutter

in dem DBorfprung befindfich ift, fo daß die Dreblingsftöce hier-

durch Teicht an= und abgefehraubt werben Fünnen. — Den ganzen

Drehling aus Gufeifen zur fertigen, würde ber Mafle wegen zu

fchwer und auch zu Foftfpielig werden.


